
Besprechungen

subventionıert VO Kanton Luzern und dem1st dıe ede glıedern, ıhr sprachlicher Aus-
druck vervollkommnen. Am wichtigsten siınd Schweizerischen Nationaltonds SA Förderung
sprachliche Rıchtigkeıt, Deutlichkeıit, Angemes- der wissenschattlichen Forschung, erscheint se1lt
senheıt Inhalt un 7Zweck SOWI1e Kurze. Die 1983 eLIwa alle wel Jahre (s diese Zs 7

ede 1St. auswendig lernen un! treı a- 202: 1954, 287 f’ Bde un! 205; 1987 574
SCIL, wobe!l auch auf Gestik un! Mimik achten 208, 990 503 f, 2110 993 141

Für Band War ach den „Turbulenzen 1mM Ver-Ist; enn über dıe dozierende Vermittlung des In-
halts hınaus sollen auch die Gefühle der Zuhörer lagshaus Benziger” Conzemi1us) eın

angesprochen werden. Der dynamiısche Autfbau Verlag suchen. Im Mittelpunkt der Korre-
der ede ach der Lehre VO den Redeteilen 1St spondenz der Jahre DEl steht der Kultur-
azu ebenfalls unabdingbar: Eıinleitung, narratıve kampf 1in der Schweıiz, iın dem sıch der konserva-
Darlegung des Sachverhalts, argumentatıve Aus- t1ve katholische Publ:;zist un! Politiker Ph
einandersetzung des Themas, Schlufß. So zeıgt degesser 888) „zwiıschen den Fronten“
sıch Wer hat, MU: deswegen befand (so der Titel eiınes Buchs VO  - (Conze-
och lange nıcht reden können. Als Beıtrag ZU mI1us, Der Herausgeber ıntormıiert 1ın eıner
Wıssen WwW1€e uch z Lernen VO etorik 1St umfänglichen Eınleitung ber die politisch-
dieses konzıse Büchlein 1Ur empfehlen. kırchlichen Konflikte, wobe!l der Fall des Baseler

Löft 5J Bischofs Eugene Lachat VO der Mehrheıit
der „Diözesanstände“ politische remıen ab-

SEGESSER, Phılıp Anton V OIl Briefwechsel. Hg gesetzt) herausgehoben wiırd Fın erfolgreiches,
Vıictor Conzemius Mıtarb. Susanne KOp- Schwierigkeıiten mıt Rom führendes Essay

Ph degessers ber den Kulturkampf gehörtpendörfer, e Freiburg/Schw.:
Universitätsverlag 1995 L LNAE: 3872 an Z Thematık VO Band dieses Brietwechsels.

Diese ın musterhafter Weıse edıierte Edıtıion, KEhler

Gesellschaft

UER, Altons: Geglücktes Altern. Eıne theolo- wiırd die Ambivalenz des medizinisch-technıi-
schen Fortschritts deutlıch, da uch Zeıten desgisch-ethische Ermutigung. Freiburg: Herder

1995 282 1W 39,— Leidens und der Abhängigkeıt verlängert werden.
Interesse verdient das Buch, weıl hıer erstmals Der alternde Mensch 1St. aufgrund der sıch aN-

ethische Fragen des menschlichen Alterns AHN dernden soz1alen Bedingungen unweigerlıch her-
christlicher Sıcht mıt modernen FErkenntnissen ausgerufen, seıine menschlıchen un soz1ıalen Be-
der Human- un! Sozialwissenschaften 1Ns (52: zıehungen och eiınmal 11C  S ordnen. In der
spräch gebracht werden unı weıl eın besonders thropologisch-theologisch-philosophischen Re-
renommıerter FEthiker VOLI dem Hıntergrund Jex10on des 7zweıten Teıls 52-131) beschreibt
theologisch-wissenschaftlicher Untersuchungen Auer die Notwendigkeıt für den alternden Men-
eın Buch schrieb, as auch für den Laıen un! dıe schen, sıch mı1t den Realıtäten auseinanderzuset-
Praxıs VO Bedeutung 1ST. ZEN, diese verdrängen der sıch auf Ver-

In der Eıinleitung (15—20) wırd dıe Dringlıch- trostungen einzulassen. ILdiese Auseinanderset-
eıt des Themas VOT Augen geführt. Das begin- ZUNS un! VOT allem die aktıve Bejahung der
nende „Zeıtalter der Hochbetagten“ tordert die Begrenztheıt un:« Endlichkeit des eigenen Lebens
„Mobilisierung aller mobilisıierbaren moralischen werden ZANLT: Quelle VO Erfüllungen 1m Alter.
Potenzen“ (7D da bisher sowohl banbkiesieeo Gesell- Diese Lebensphase ermöglıcht eıne „Hınwen-
schatt als uch dıe einzelnen nıcht hinreichend dung ZU Uneigentlichen ZAUE Eigentlichen“
darauft eingestellt sind, der Lebensphase des während das „Immer-weıter die Steigerung
Alters ıhr eigenes Gepräge un! ıhre Sınndeutung der Vergänglichkeit bıs 1NSs Unertragbare“
zukommen lassen. Im ersten 'eıl (22—-51) bedeutete. Im drıtten 'e1] 5— werden
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Möglichkeiten ethisch veran  rteter Lebens- den der UN bildeten den Hıntergrund für ıh-
konzepte 1m Alter entwickelt. Das Sıttliche 1St L[CI) Eıntritt 1n eıne Benediktinerinnenabtei. och

auch 1er konnte S1C nıcht die erwünschte uhebe1 Auer „dıe optimale Entfaltung der natürlı-
chen Möglichkeiten“. Es ann 11Ur 1n den rund- finden.

S1e verliefß en Orden wıeder und ahm eınestrukturen des Asel1ns aufgefunden und MUu:
„mit vollem Eınsatz VO Vernunft, Freiheit und Arztstelle 1m St Luke Hospital 1n Plymouth A}
Solidarität bejaht werden“ Anhand VO S1e heute eine kleine Hospizstation leitet.
konkreten, Zu 'e1l auch persönlichen Beıispie- Über ıhr Engagement hat S1E sıch ın Meditatio-
len wırd der „5ınn un: die posıtıve Stoßkraft VO NCN, dıe 1n Büchern, 1n Funk un: Fernsehen VOCI-

(unvermeidbaren) Krisen“ mı1t iıhrer „kreativen öffentlicht wurden, MIt klarem Verstand un: le1-
Dynamık“ (190 lebendig. Immer wıeder zeıgt denschaftlicher Anteilnahme immer wıeder Re-
sıch dıe Bedeutung eıner relig1ösen Dımensıion chenschaft gegeben. Das Resultat lıegt jetzt VO
un! der Kırche. So erscheıint eıne „Wıederbele- Di1e 18 Kapıtel sınd eıne (vorläufige) Summe der
bung riıtueller Formen“ als Angebot Zur Spirıtualität der Sterbebegleitung, das heißt eın
Überwindung der „Hılflosigkeit und Sprachlo- Aufzeigen des Geıistes, AUS dem heraus S1e gele1-
sıgkeıt“ Eın „bewußtes Leben 1m Fınver- STtet werden soll.
nehmen mıiıt der Endlıchkeit“, das ständıge Üben Der Gelst weht, un! W dlilll un! W1e€e ll
des „Loslassenkönnens“, des Sıch-Zurückneh- Das ging mir eım Lesen auf. Als ıch mich VO
INCI1S un! des Sıch-überflüssig-Machens befähigt der Überraschung erholt hatte, da ıch hıer
den alternden Menschen, eın „beherztes un! be- nıcht MIt einem streng ratıonal aufgebauten Text-
wufßtes Ja ZUr begrenzten Lebenszeıit“ SPIEe- buch des geistlichen Lebens miıt besonderer Be-
chen (263 rücksichtigung sterbender Menschen tun

Unter dem Eindruck eıner 15)ährigen intens1- hatte, sondern miıt VO Gelst geführten un e1N-
VGH Vortrags- un! pastoralen Tatıgkeıt ach SE1- gegebenen Gedanken, dıe alle Aspekte des le1-
IIG1: Emerıitierung 1sSt Altons Auer gelungen, denden un! sterbenden Menschen rühren, tfühlte
seiınen Ansatz der vernunftgemäßen Begründung ıch mich Z Mıtdenken Dıie Leserin-
ethischer Ma{istäbe und der Betonung der Eıgen- LE un! Leser des Buchs werden wI1issen wollen,
ständıgkeit der Ethik gegenüber der Theologie wohin S1e VO der Verftasserin geführt werden:
und dem kirchlichen Lehramt tortzuentwickeln. Z Kennenlernen der JTüchtigkeiten, die Men-
Fast nebenbe!] ergeben sıch zeıtgemäaße Zugänge schen brauchen, die sıch Sterbenden zuwenden.

Themen W1e€e Schöpfungstheologie, Ehe- un! Immer wıeder wiırd VO Gelst des Teams SCSPIO-
Sexualmoral, Vergebung, Anspruch des Glaubens chen, VO Gelst der authentischen Zuwendung,
un: Ekklesiologie. Falterbaum dem Geılst der Einsıiıcht 1mM Versagen. S1e beruft

sıch auf die Kraft des Geıistes, die Ermüdung,
(CASSIDY, Sheila: Dıie Dunkelheit teiılen. Spiırıtua- Verzweiflung un:! Ausgebranntsein eichter be-
Lität und Praxıs der Sterbebegleitung. Freiburg: stehen aßt
Herder 1995 236 Kart. 38,—. Um das Erlernen dieser JTugenden besser

Sheila Cassıdy 1St 1ın Deutschland eıne leider lehren, bringt Cassıdy Beıispiele VO Kranken,
1e] zuwen1g bekannte utorIın. Ihr ersties Buch, VO  - ihrer eigenen Geschichte, Zıtate AaUS der
eıne autobiographische Schilderung ihres Lebens Dichtung und der Heıiligen Schriuft. Dabe] schafft
als Medizıinstudentin 1ın England, ıhrer religiösen s1e das kleine Wunder, da{fß S1e ıhre „Lehren“ le-
Entwicklung, ıhres Eınsatzes als Junge Arztin 1n bendig vorbringt. Es entsteht eıne Textur, die iın
Santıago de Chıle, ihrer Verhaftung un! der eNTt- den Jjeweılıgen Kapıteln spiralenförmig U:

würdigenden Folterungen 1n den Konzentrati- Thema kreıst. Der Leser aßt sıch „auf
onslagern des Generals Piınochet und seiıner Junta den Punkt“ bringen und übersieht dıe eiıne
1n den trühen /0er Jahren, stiefß be] deutschen der andere Schludrigkeit der Übersetzung. Im
Verlegern auf eın Interesse. Die in „Audacity Geleitwort weIlst Jean Vanıer VO der Arche-Ge-
Belief“ geschilderten Erlebnisse und iıhre Be- meınschaft darauf hın, da sıch die Gedanken
richte ber das Regime 1n Chile VOT den Behör- VO Sheila Cassıdy auf alle Helter, die mıiıt
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